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Lebensbeschreibung empfohlen Abb:  © H Hemmer wollite, aqancvereot durch dıese
Notiz Pastors der genannten französischen Fachzeitschrift ehben d1ieses V erk
11 ’s Französısche übertragen, als England e1INeE Lebensbeschreibung des
Z rOSsSCHh Cardınals erschıen »I ıfe OT Cardınal Mannıng, archbısho Of W estminster
VOIN Edmund Sheridan urce de London, Macmillan 18906, welche das
Bellesheimische Yrk sSOW 1E überhaupt alle bıs dahın erschıenenen Biographien
Mannıng"s weıt überholte urc en SChH Reichthum Zn8l Documenten an Be-
egen der Correspondenz des verstorbenen Kırchenfursten 4AUS dessen CIYCN-
ändıgen agebüchern und autobiographischen Notizen hbe Hemmer l1ess 110112

dıe fast, beendete Vebersetzung des Bellesheimischen Buches fallen, A
unterzog S16 gründliıchen Umarbeitung, indem x das Wichtigste 115 dem
Werke Pureells sSe1ine Arbeit aufnahm, jedoch ohne ermuüdend rel ZU

werden, W 16 dıeser Se1NEIN zweıbändigen Werke ist. Der englısche Blıograph
Manniıngs, lange Zeit e1In veritiraufer Freund desselben, brachte sovıel Neues und
Ueberraschendes ber des Cardinals einsti”re Beziehungen Gladstone über
Diıfferenzen m1t Aardına. Newman, uber Haltung uf dem V atıcanıschen
Concile, Üüber Se111€ Stellung ZU den katholischen en und insbesondere ZUNMI

Jesultenorden, SOW 1LE ZU 'T’heıle auch über SE etfwas ahbsonderlıche Au{ffassune?
mancher Lehren der katholischen Kırche un: Einrıchtungen derselben, dass 111

der olge unter den Ka  olıken selbst hıieruber eiInNn kleiner Federkrieg entstand
der auch schon auf deutschen en siıch fortgepflanzt hat (Siehe dıe
»Linzer (Quartalschrift« eft 11L e1te 52  PS)  d U, W.) So fand denn das Werk
urcells ONn verschıedenen Seiten Cie verschiedenste Aufnahme. W ähren: Cardinal
Yaughan dıe Bıographie WegEN des Abdruckes vertraulicher Schriftstücke und
Wegch der Mıttheilung VOoONn Aeusserungen intımen harakters als »geradezu E1n

Verbrechen« bezeichnet hat, hat der Erzbıischof ork hınwıder begeistert
betheuert, das Buch habe ihn überzeugt, dass Mannıng ein eilıger EWESC
Bel eINEIN solchen Wıderstreite deı Meiınungen 1S% C> sech1 /AN empfehlen sıch
ıüber den Gegenstand selbeı ZU unterrichten, un: Z W AL AUS e1INEIN uche, welches
S SCHAU, S vollständie und klar geschrieben 1ST. Hemmers vorliegende
Manning Bilographie M Kurz, (Ast,

; Eıinleitung die Heıilıge chrift en un Neuen
LT estamentes

[(0381 u &n 6 Erster T‘heil Vıerte, verbesserte Auflage, Freiburg,
Herder 1598 80 s AF 188 Pr M 2.20
Kinleitung das Neue "Testament

ONn Fr an renkle, Doetor nd qusserordentlicher Professor der Theologie ZU

Freiburg Br reiburg, erder 1897 80 C} 487 Pr M 5.60
Von Kaulens Einleitung erschıen dıe Ärıtte uflage 3801 1890 Nun

haben uUunNns die vierte diesem ersten Theile 13888 SXeıten vermehrte
Auflage. Der harakter nd die Vorzüge der Einleitung Kaulens sınd allseitig
bekannt, Im besondern bilden die Beispiele der Uebersetzungsweise, welche Kaulen
us den en Vebersetzungen darbietet, eın Unicum, wodurch sich se1ine Ein-
leitung Vvon Werken ‚ähnlicher Art unterscheıdet. Die Auflage verzeichnet
die inzwischen erschıenene Literatur. Der Verfasser thut gut daran, ass er
17 VO:  Ta der entdeckten syrischen Uebersetzung, der Evangelien Syrus
Sinaiticus, den Vers des ersten Capitels des atthäusEvangelium anführt und
dıe Entstehung der Lesart erklärt. Auffallend CS, wen erselbe ın der
Auflage ber das Comma Johanneum schweigt. Wir empfinden es als ange
dieser Kınleitung, dass ı derselben dıe neueren Versuche,den ursprünglıchen Lext
des Neuen Testamentes herzustellen, nicht besprochen werden. Was soll siıch der
Leser denken, wenn (dritte Auflage 71) das ungerechte Urtheil Seriveners
über die Ausgabe W estecott-ort als 3881 splendidum peccatum angeführt
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4ASS 61 cdiewırd? Und doch Sagt Kanulen de1r orrede /ArBI drıtten Auflage,
Ausgabe VOL W estcott ort als Lextesnorm beibehalten habe Dass JehHh€ESs Urtheil
Scrıyeners ungerecht und eINSeE1LLE s (& ] wıird Jedermann einsehen derı da W €I5S,
111l welcher W eıse serıveneı diıe (0381 ESTCO OTr verworifenen syrischen Lesarten,
WE atıch nN1C. alle, } doch erhehbliche Zahl derselben, rettien ucht
Das dritte texteskritische Princ1ıp Seriveners !) Jautet dass bel Wıderstrei
de1 alteren Documente dıe späteren Unei1nal- und Cursivschriften inshbesondere olche,
W eic elINnenNn anerkannten Werth haben VoNn Ner 191 f Wichtigkeıit sind
als übrıg geblıebene Kepräsentanten andern Handschriften, weilche wahrscheıin-
hcheır W eise eben alt vielleicht och er WAaren als dıe Je vorhandenen
sSind. Wer dieses Princip es  Aalt, Ye1lıe. ber cdıe Ausgabe Voxh estcott-
or den Stah brechen Aber JeNES Princıp ist. keın Princ1ıp, sondern eiNe hblosse
ypothese, welche ı der comparatı ven Kritik, der doch auch Serıyener huldıgt, keinen
Baum findet. Es gıbt allerdings JUNSCIC Handschriften, welche ext
enthalten der alımpst-eX Zacynthıo0s A US em Jahrhunderte Wıe
mi aber dıe (Gute desselhben ZU erweısen ? Nur durch Ver gleichung SEe11NES

Textes mıt em extie der r h A eN altesten Documente. Wır erwartien eın-
nach, ass Kaulen Urtheil Sser1ıveners eiNe HNEUE Auflage nıcht mehr
aufnehmen wırd.

Kaulens Kınleitung besitzt CeLilHNEN ausgedehnten eserkreıs. Wır wunschen
d1iesem gediegenen erke, ass sıch S  e1In Leserkreis och erweıtere.

renkles Fınleitung 111 das Neue %{ kann nehen Kaulens
sehr gur hestehen Dieselhe 1st. anders angelegt und bhıetet besonders zweıten
Buche, welches das Neue Testament als (janzes betrachtet, reichern
dar als Kaulens Einleitung Trenkle mac. überdiess den Leser m1% den De-
hauptungen un:! Angrıiffen der Kritiker auf dıe Bücher ekannt, un
wıderlegtdıeselben Die Literaturnachweise sind sehr reichhaltıg. Die Sal ZC Schrift
athmet re«e. wiesenschaftlıchen £e1s ber Trenkles FKinleitung ist OFE

Vervollkommnung 1E In welcher Richtung, wurde em Verfasser VOL dem
gelehrten Schanz nahegelegt.‘ Ueberdiess wird der Verfasser beı wiedernolter
Prüfung sSe1iner Schrift auch ander Verbesserungen von selbst anbrıngen. YOLZ-
em mussen WITr Trenkle zeine eistung dankbar SeINnundempfehlen auch dessen
Einleitung en Theologiestudierenden auf das wärmst öA em Zwecke, 9ass dieselbe
ON iıhnen neben dem chulbucheVD weıteren Ausbildung benutzt werde.

Brünn. Prof. TnNest GAriunacky.

Die SageVo der Völkerschlacht der Zukunft »a

Birkenbaume., «
Nach ıhren Grundlagen dargestellt und untersucht VonNn Ta ch bo 18l N,
Oberlehrer 300 Paulinisechen Gymnasıum 111 Müuüunster Driıtte Vereinsschrift
der »(Gjörres-Gesellschaft« fÜr Köln, 1897 Commiss1ions--Verlag und Druck

von j Bachem.
Wırklich eine orıginelle interessante Studie! Sıe behandelt zuerst den

Sagenkreis VON dem grossen FHürsten nd der etzten Schlae sodann zeigt
der Verifasser en geschichtlichen Hıntergrund derselben, und erörtert; sodann en
regenstand einerseits nach seıner psychologischen, anderseıits nach:se1inerphysikalisch-
realen.1LE Den Schluss MmAaCc| das Capitel:: 5 Die Sage VO.Birkenbaume der
Poesıe. Die »Görres-Gesellschaft« hat miıt dieser - Vereinsgabe einen sehr glück-
lıchen rı ge  an Kurz, (hst.

Introduetion the Criticism of the New Testament, edition 301
Uebrigense1 e! ferne Von uns, denWert dieser gelehrten und fuüur denjenigen,

lche schmälernIrys”rolegomena nicht besitzt, unentbehrlichen Introduet
oll
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